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Und wie Jhm dis und das ſein Hertze mercklich ruhr:
So muſt ich dieſes mahl auch ungeruffen kommen,

Mein Hertze ſagte mir: Auf! auflnach Torgau zu,
Da wird der theure Mann, von deinem Haupt genommen,

Und oræparirt nch ſchon zur ſuſſen HimmelsRuh.N

Der dich ſo hertzlich liebt, als Jacobs ſeine Seele
An ſeinem Beniamin und deſſen Seele hieng,

C

Das mich aufs ſchlennigſte zurucke kommen hieß.

Hier fieng nun vollend mir mein H recht anzubrechen,
Weil ſchon die Todes Angſt ſein ertz in Anſpruch nahm,

Nun konte keiner faſt tur Leid eun rtr mehr ſprechen,
Bis es zum RMbſchiedsFeuß und lekzten eegen kam.



Denn da erholte ſich ſein Geüitt recht mercklich wieder,
Ließ gleich die Leibes Krafft noch immer weiter nach,

Erſtarb ſchon dazumahl Hand, Fuß und andre Glieder,
So war der Geiſt doch ſtarck, der aus dem Hertzen brach.

Denn wie der Glaube ſich beſonders laſet ſehen,
Wenn es zum Lebens-Schlutz mit Gottes-Kindern kommt,a

nfDaß noch ein SceegensWu
Ob wohl des Todes Machtf ſ ſch

ch alsdann pflegt zuageſchehen,

at on die Wortehemmt,
So merckte man auch hier beſondre Griſtes Proben,

Zuforderſt gegen GOtt. Mit was vor Griſtes Krafft,
Hielt er nicht an fur gich zu beten, und zu loben,

Den, der in Chriſto uns zum Leben ſetzt und ſchafft,
Sodann auch gegen die, dit ihm hier angehorret,

Er rieff wie Jacob dort,
Und nehmt den Seegen an,

ihr Kinder kommt zu hauff,
den euch mein Hertz verehret,

Denn es iſt mit mir aus, ich ende meinen Lauff.
Und hier bekamen wir ein ieder ſolchen Seegen,

Der Wehmuth nach. ahg und ihm ſein Hertze brach,
Jch muſte ſonderlich mich faſt zum Fuſſen legen,

Als mir ſein holder Mund denletzten Seegen ſprach,
be,Der ſo viel ſtarcker war ie hertzlicher die Lie

Wach melcher er mir ſtets vor andern gun

Dů war der an

Der dritte L

Dwar auch d
Sein Vater

Skein ſelg



Und wie hatt ich mich nicht zu frieden ſolten geben?
Da Er mich ſelbſt mit Troſt, ſo krafftig aufgericht

War ſonſt in ſeinem Amt ſein Wort voll Geiſt und Leben
So mangelte es ihm daran beym ſterben nicht“

J

Eins wird mir nimmermehr aus meinen Hertzen kommen,9

NRNachdem er gantz entkrafft ſchon eingeſegnet war,
Da ſichs an ließ, als wurd' er itzt itzt aufgenommen,

Ins ſchone Paradiß zur auserwehlten Schaar,
Und ich aus Liebes-Trieb mit Eliſæo weinte,

Auch Jhm, Eliæ nach: Mein Vater, Bater, rieff,
Zugleich mit jen Drutahn

cn aufMit welchem Simeon der JEzurichten meinte,
ſus Freund, entſchlieff

So war die Autwort ſchon: Es hieß: Ja ich will fahren,
Zuimein n und euren GOtt, zum Vater der uns

Der wird euch alle wohl liebt,
und vaterlich bewahren

Drumm ſeyd nicht uber mir und meinen Todt be—J

nn jrurd oczutunz, ru piefen cino auch dampffl

JdWorzu der Seegen uoch von dreyen Prieſtern kam,

Jcl w ltt kgch war auletzt beh chnterind mufte ſo gelingen,
Dar umer niein ezrbek dr Se Abſchied nahm.Aaal

So ſtarh mein Wate beym ſegnen unter
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